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Medientext
Homöopathin und Elektrotechniker aus dem Kanton Schwyz engagieren sich in Simbabwe

Im gegenseitigen Austausch voneinander lernen
Die ländliche Bevölkerung Simbabwes leidet. Bildungs- und Gesundheitswesen sind zusammengebrochen und das Geld für den Erhalt der Infrastruktur fehlt. Yvonne Heinzer und Urs Betschart bringen hier ihr Fachwissen als Homöopathin und Elektrotechniker ein. 
„Einander begegnen, uns mit den Menschen austauschen, voneinander lernen – der Aufenthalt hier in Simbabwe  ist eine Bereicherung für alle“, davon ist Yvonne Heinzer überzeugt. Die Primarlehrerin und Homöopathin ist mit ihrem Partner Urs Betschart im Herbst 2009 im Auftrag der Bethlehem Mission Immensee (BMI) nach Simbabwe gereist. Als Fachpersonen engagieren sich die beiden in zwei Projekten einer BMI-Partnerorganisation, der Diözese Masvingo. 

Hunger, Krankheit und politische Unsicherheit prägen den Alltag

Im Südosten von Simbabwe besitzt und unterhält die Diözese Masvingo die drei Spitäler Silveira, Musiso und St. Theresa samt Ärzte- und Personalhäusern. „Die finanziellen und politischen Voraussetzungen erschweren es, diese Gebäulichkeiten zu betreiben und zu unterhalten“, erzählt Urs Betschart. Yvonne Heinzer ergänzt: „Personal und Medikamente für die Spitäler sollte der Staat finanzieren – das hat jedoch in den letzten Jahren kaum funktioniert.“ Am Landspital in Silveira führt Yvonne Heinzer daher die klassische Homöopathie als kostengünstiges und nachhaltiges Angebot ein. Die Homöopathin arbeitet mit den Schulmedizinern zusammen und ergänzt deren medizinische Behandlung von Krankheiten aller Art.  „Die Einheimischen sind mit alternativen Heilmethoden aus ihrer Kultur vertraut. Daher sind die Menschen offen für homöopathische Behandlungen“, weiss Yvonne Heinzer. 

Mit homöopathischen Mitteln Beschwerden lindern

 „Für eine 47-jährige HIV-positive Patientin beispielsweise war eine Spitalbehandlung zu teuer. Als ich die Frau kennen lernte, ging es ihr sehr schlecht: Sie war fiebrig, chronisch mangelernährt, untergewichtig, ihre Lunge schmerzte und zu atmen fiel ihr schwer.“ Yvonne Heinzer verabreichte ihr ein homöopathisches Mittel, das schnell auf den lebenswichtigsten Ebenen wirkte. „Nur wenige Stunden später war die Frau fieberfrei, atmete ohne Beschwerden und fühlte sich allgemein viel besser“, erzählt Yvonne Heinzer.  „Zwei Tage später hatte sie einen gesunden Appetit entwickelt.“ Yvonne Heinzer schmunzelt: „Inzwischen kommt die mittlerweile kräftige Frau regelmässig mit Gemüse vorbei, das sie in ihrem eigenen Garten anpflanzt.“

Know-how-Transfer für technisches Personal

Urs Betscharts fachliche Kompetenzen sind an einer anderen Stelle sehr gefragt: Er hilft mit, die Infrastruktur der Spitäler, Gesundheitsposten und Personalhäuser der Missionsstationen Silveira und Musiso funktionstüchtig zu erhalten und zu verbessern. „Ich arbeite eng mit dem einheimischen technischen Personal zusammen. Wenn es irgendwie geht, reparieren wir hier alles wieder, beispielsweise Trinkwasserpumpen oder Stromaggregate“, erzählt er. Dafür bringt der Elektrotechniker das nötige Know-how mit, das er den einheimischen Fachkräften weitergibt. So eignen sich diese ein umfangreiches theoretisches und praktisches Fachwissen an und können technische Probleme immer öfters selber lösen. Schmunzelnd erzählt Urs Betschart auch von seinem Engagement als Fahrradmechaniker: “Kürzlich kamen zehn gebrauchte Fahrräder aus einem Schweizer Hilfscontainer nach Silveira. Die Leute, denen der fahrbare Untersatz am meisten nützte – zum Beispiel für den Arbeitsweg – erhielten ein Fahrrad.“ Leider hatten die Vehikel beim Transport sehr gelitten und einen Service-Check dringend nötig. Die Leute in Silveira kannten Urs Betschart als begeisterten Biker mit dem nötigen Flickzeug. „Ein Wochenende lang war unser Haus umstellt von Fahrrädern und stolzen neuen Fahrradbesitzern, die ihre Geräte auch gleich selbst ausprobieren wollten“, erzählt er. Was ein nicht ganz einfaches Unterfangen war: Die meisten Fahrräder in Simbabwe verfügen nur über drei Gänge, die „neu“ gelieferten jedoch über 18 oder gar 21. So erteilte Urs denn auch gleich noch technische Schulungen und „Fahrstunden“ – ein Riesenspass für alle Beteiligten! „In Zukunft werde ich wohl kaum noch allein mit meinem Bike unterwegs sein“, lacht er. 

((Kästchen BMI))

Weltweit tätig 
Die Bethlehem Mission Immensee mit Sitz in Immensee SZ engagiert sich weltweit für Benachteiligte. Sie setzt dabei auf eine soziale und nachhaltige Entwicklung. Fachpersonen arbeiten partnerschaftlich mit den Menschen in den Einsatzgebieten zusammen, leben an ihrer Seite und pflegen interkulturellen Austausch im Alltag. 
Über sechzig freiwillige Fachpersonen sind in Ländern Lateinamerikas, Afrikas und Asiens in der Pastoral-, Bildungs- und Entwicklungsarbeit tätig. Schwerpunktländer sind Kolumbien, Ecuador, Peru, Bolivien, Sambia, Simbabwe, Kenia, Taiwan und die Philippinen.

Durch Bildungs- und Informationsarbeit in der Schweiz regt die Bethlehem Mission Immensee zu solidarischem Denken und Handeln an. Sie ist Trägerin des Bildungszentrums RomeroHaus in Luzern und Herausgeberin der Zeitschrift «WENDEKREIS». 
Weitere Informationen unter www.bethlehem-mission.ch 
((Kästchen Ende))
